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Deutschland.
Berlin, 30. Okt. Der Reichsausschuß für Handel, Indu¬

strie und Gewerbe beim Hauptvorstand der Deutschen demokra¬
tischen Partei beruft zum 6. und 7. November 1922 nach Berlin
eine Vorstandssitzung ein, die sich besonders der Besprechung
des in diesen Tagen zur Ausarbeitung gelangenden neuen
Wirtschaftsprogrammsder Reichsregierung widmen soll. Die
Aufgabe dieser Vorstandssitzung besteht weiterhin darin , die
auf der Eisenacher Tagung des Reichsausschusses eingeleitete
Besprechung des Problems der Goldmarkbilanzierung fortzu-
fiihren und zu dem Entwurf des Reichsausgleichsgesetzes Stel¬
lung zu nehmen.

Neue Forderungen der Beamten.
Stuttgart , 30. Okt. Der Landesausschuß des Allgemeinen

Deutschen Beamtenbundes , Bezirk Württemberg , befaßte sich in
einer am 27. Oktober abgehaltenen Sitzung mit Besoldungsfra-
gen. Die vom Reichstag kürzlich verabschiedete Besoldungs¬
ordnung wurde angesichts der sprunghast fortschreitenden Teu¬
erung als überholt bezeichnet. Die Voransschutzauszahlungen
an Beamte im Betrag von 1500 und 2000 Mark sei durchaus
ungenügend, weil damit die dringendsten Bedürfnisse, insbeson¬
dere zur Beschaffung des Winterbedarfs nicht befriedigt werden
können. Deshalb wurde in einer Entschließung von der Bun-
desleitung verlangt , für die weitere Erhöhung der Grundgehäl¬
ter der unteren Besoldungsgruppen und für dir ungesäumte
Einleitung und kraftvolle Durchführung einer neuen Teue¬
rungsaktion sowie für die sofortige Anweisung von Barmitteln
an die Beamten in einem genügend hohen Betrag , damit bis
zur endgültigen Verabschiedung der Teuerungsaktion die drin¬
gendsten Ausgaben bestritten werden können, zu sorgen.
Brot-Versorgung, Wohnungsabgabe und bie „Unbemittelten".

Hierzu wird dem Stuttg . Tagbl . aus Leserkreisen geschrie¬
ben:

Ein Villenbesitzermit Fron und zwei Kindern bleibt broi-
versorgungsberechtigt, wenn sein Grundbesitz im Werte von
verschiedenen Millionen von ihm selbst benützt wird und keine
Miete abtvirst, und wenn er außerdem noch zwei Millionen Ka¬
pital-Vermögen besitzt, das chm 1921 nach Abzug der Kapital-
rrtragssteuer noch 75 000 Mark Zinsen einbrachte; er zählt zu
den„Unbemittelten". Von der Wohnungsabgabe wird derselbe
Besitzer befreit, wenn er nur 20 000 Mart Einkommen hatte.
Dagegen bleibt eine Familie mit zwei Personen , die keinen
Grundbesitz hat und auf den Verdienst des Mannes an gewusen
ist, vom Brotkartenbezug ausgeschlossen, ist aber wohnungsab-
gabepflichtig, weil der Mann 1921 ein Einkommen über 15 000
Mark hatte; dieser zählt zu den „Bemittelten ".

Dazu bemerkt das Blatt : Es ist ein Unrecht, daß die nin
ihre Existenz kämpfende Bevölkerung gegenüber den Besitzern
von Geldwerten benachteiligt wird, und es ist nicht zu verstehen,
daß die Brotversorgnng und die Wohnungsabgabs allein nach
dem Einkommen und nicht nach dem Besitze bemessen wird.

Englands Haltung.
Berlin , 30. Ott . Die Reuter -Depesche über die Haltung

Englands bei den Reparationsbesprechungen in Berlin betont,
daß keine akuten Meinungsgegensätze zwischen England und
Frankeich bestünden und daß die Ansichten nur in der Frage
der anzuwendenden Methode und der Schätzung der deutschen
Zahlungsfähigkeit auseinandergingen . Die Vorstellung, daß
die Kommission in Berlin einen Zwang auf die deutsche Re¬
gierung ausüben werde, sei absolut falsch.

Neuenbürg.
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Ausland.
London, 29. Ott . In einer Rede, die Lloyd George in

Glasgow hielt, sagte er unter anderem, der eingetretene Bruch
dürft nicht unheilbar sein. Tie Zeit sei nicht dazu angetan , daß
maßvolle Männer sich gegenseitig angriffen. Wenn bei der
Wahl ein Parteisieg käme, so Würde der Kampf noch nicht zu
Ende sein. Die sozialdemokratische Partei stelle das Volk vor
eine gewaltige Alternative , das Programm der Arbeiterpartei
sei eine furchtbare Herausforderung.

Tokio, 29. Okt. Die japanische Zivilverwaltung in Tsing¬
tau wird am 30. Oktober aufhören . Alle Vorbereitungen zur
Räumung sind getroffen. Die Räumung wird gleich in den
ersten Tagen des Monats November durchgeführt.

Sozialistische Massenkundgebungen in Wien.
Wien, 30. Ott . Die Sozialisten veranstalteten gestern vor¬

mittag vor dem Rathaus in Wien eine Massenkundgebung ge¬
gen die Genfer Beschlüsse und die Finanzpolitik Seipels . Aus
allen Bezirken zogen die Sozialisten, denen sich die Kommuni¬
sten anschlossen, unter Vorantragung roter Fahnen zum Rat¬
hausplatz, wo etwa 20 Redner zu einer etwa 100—150 000-
köpfigen Menge sprachen. Die Redner wandten sich gegen die
Versklavung Deutsch-Oesterreichs und die arbeiterfeindliche Fi¬
nanzpolitik Seipels . Die Genfer Beschlüsse seien ein Hochver¬
rat an der Republik. Die Demonstration verlief im übrigen
iu aller Ruhe und ging gegen 12 Uhr zu Ende. Die kommu¬
nistischen Redner bezeichneten den Kampf der Sozialdemokraten
als einen Scheinkampf. Sie verlangten , man solle nicht nur
gegen die Genfer Beschlüsse protestieren, sondern sie mit allen
Mitteln zu Fall zu bringen versuchen.

Der Staatsstreich der Faszisten.
Rom, 30. Okt. Mussolini erklärte, daß er in Kürze seine

Ministerlisteübergeben werde. Es verlautet , daß Mussolini
ftr die Faszisten sieben Ministersitze beanspruchen werde. Alle
Verhandlungen mit Giolitti sind abgebrochen. Die Sozialisten¬

führer hielten gemeinsam mit den Kommunisten eine Be¬
ratung ab, in der jedoch keine Einigung zustande kam. Die
Sozialisten wollen sich bei einer Parlamentswahl der Abstim¬
mung enthalten . Die Faszisten haben eine Kundgebung ver¬
öffentlicht, in der cs heißt : „Vor vier Jahren haben die natio¬
nalen Armeen über die auswärtigen Feinde gesiegt. Heute ha¬
ben die Schwarzhemden erneut gesiegt und sind nach Rom ge¬
zogen." Weiter wird mitgeteilt, daß alle faszistischen Batail¬
lone mobilisiert sind und daß die faszistischen Kriegsgesetze gel¬
ten. Die militärische und politische Macht wird einem Ausschuß
aus vier Mitgliedern mit diktatorischer Gewalt übertragen
Alle Arbeiter wurden aufgefordert, zu den Faszisten überzutre¬
ten. Sie hätten nichts zu befürchten, vielmehr würden ihre
Rechte vertreten. Die Faszisten wollen nur die Wohlfahrt und
Größe Italiens!

Rom, 30. Okt. Die Faszisten haben von den Verlags - und
Redaktionsräumen der „Epoca" und der kommunistischen Blät¬
ter Besitz ergriffen.

Basel, 30. Ott . Der Papst hat einen Aufruf erlassen, worin
er zur Ruhe und zum Frieden anfruft . Die Freimaurerlogen
dagegen haben sich den Faszisten angeschlossen. Die Lage in
Italien ist vollständig verworren.

Aus Stadt. Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 31. Ott . Der fahrende Postbote von Grim¬

bach trifft ab 1. November wieder um 11.15 in Neuenbürg ein
und geht wieder um 1.15 ab.

Neuenbürg, 30. Okt. Zum Erntedankfest erläßt die evan¬
gelische Oberkirchenbehörde eine Kundgebung an die Gemein¬
den, worin sie darauf hinweist, daß durch die vielfach mangel¬
hafte Ernte sich die Not vieler Tausender Familien wesentlich
verschärft hat . Diejenigen, die bisher von Sorgen nicht heim¬
gesucht sind, sollen sich das Gewissen schärfen lassen zur Hilfs¬
bereitschaft für die Bedrängten , zur Abkehr von Genuß - und
Vergnügungssucht, von der unverantwortlichen Raffgier und
Spekulationswut . Auf die göttliche Stimme , die durch den
Gang der Dinge eine so erschütternde Sprache redet, solle end¬
lich einmal gehört werden, und der Ruf der Wächter dürfe nicht
verstummen, wenn er auch oft auf taube Ohren stoße.

x Birkenfeld, 30. Okt. Eine andachtsvolle Stimmung lag
auf der Gemeindeversammlung, die sich anläßlich der 20-
jährigen Jubiläumsfeier  am gestrigen Sonntag
nachmittag in der hiesigen Kirche eingefunden hatte . Im Mit¬
telpunkt der Feier stand ein Gesangsgottesdienst,  an
welchem außer dem hiesigen Kirchenchor mitwirtten die Herren
Studienrat Kunz - Nürtingen (Orgel), Hauptlehrer Wid-
m a n n - Nürtingen (Baß ) und Oberbahnsekretär Kleiß-
Cannstatt (Violine). Aus dem Bezirk Neuenbürg waren auch
die Kirchenchöre Calmbach und Gräfenhausen  erschie¬
nen und haben durch ihre Chöre das Programm bereichert und
verschönt. Dasselbe war den Zeitverhältnissen angepaßt. Herr
Widmann ist ein alter Bekannter , der uns schon früher des öf¬
teren mit seinen schönen Vorträgen erfreut hat . Reizend waren
auch diesmal wieder seine Lieder: Liebster Jesu , wo bleibst du
so lange? von Bach, dann „Wenn der Herr ein Kreuz schickt, so
laßt es uns geduldig tragen " von Radecke und „Kein Hälmlein
wächst auf Erden , der Himmel hats betaut ". Das seelenvolle
Violinspftl machte auf die Zuhörer einen tiefen Eindruck. Herr
Kleiß ist ein Künstler auf seinem Instrument . Herr Kunz
setzte mit seinen Orgelvorträgen die Krone dem Konzert aufs
Haupt . Schon das Präludium für Orgel von Fink war eine
Leistung, wie man es selten hört . Dann vollends das Nach¬
spiel Toccata von Bach, das ganz gewaltige Ansprüche an die
technischen Fertigkeiten eines Organisten setzte, überwand Herr
Kunz mit Leichtigkeit. Es ist eine Lust, seinen Vorträgen zu
lauschen. Auch die Kirchenchöre gaben ihr Bestes und sei auch
ihnen und den Herren Dirigenten , namentlich Herrn Martin,
an dieser Stelle bestens gedankt. Eine Nachfeier im Gemeinde¬
haus bildete den Schluß des Festes.

Württemberg.
Nagold, 30. Ott . (Holzerlös .) Der kürzlich« Stammholz-

Verkauf von 351 Festmeter brachte einen Erlös von 1734 Pro¬
zent der Forsttaxe 1922. Der Erlös entspricht der gegenwärti¬
gen Marktlage des Landes.

Frenbenstadt, 30. Okt. (Zopfabschneider.) Vor einigen
Tagen kam eine Frau mit ihrer Tochter auf die Polizeiwache
und meldete, daß dem Mädchen auf der Straße der Zopf abge¬
schnitten wurde. Die Täter waren ein Herr und eine Frau.

Stuttgart , 29. Ott . (Das Geständnis des Mörders .) Der
Schlosser Mathias Schleicher hat nach hartnäckigem Leugnen
die Mordtat an der Gelegenheitsarbeiterin Karoline Pfeffer¬
korn eingestanden. Er kommt als alleiniger Täter in Betracht.

Stuttgart , 30. Ott . (Beschlagnahmedes „Wahren Jakob ".)
Durch Beschluß des Amtsgerichts Stuttgart -Stadt vom 28.
Oktober dieses Jahres wurde die Nr . 946 vom 3. Novembcr
des Witzblattes „Der wahre Jakob " wegen eines Gedichts „denk
an den 9. November" beschlagnahmt.

Stuttgart , 30. Olt . (Erhöhung der Straßenbahntarife .)
Ab 1. November kosten die Fahrscheine für zwei Teilstrecken
15 Mark, für 4 Teilstrecken 20 Mark, für 8 Teilstrecken 25 Mil.
Fahrscheinhefte mit 6 Fahrscheinen 80 Mark und der Nachtzu¬
schlag beträgt 6 Mark . Diese Tarife waren bereits bei der letz¬
ten Tariferhöhung vorgesehen und genehmigt.

Stuttgart , 30. Ott . (Kassenarzthonorare nach dem Reichs¬
index.) Zur Regelung des Teuerungszuschlags zu den zwi¬
schen dem Württ . Aerzteverband und der Arbeitsgemeinschaft
Württ . Krankenkassenverbändevereinbarten Arztgebühren für

die Zeit vom 1. Juli ab ist, da die Parteien sich nicht einige«
konnten, ein Schiedsspruch ergangen, wonach in Ermangelung
eines anderen ebenso zuverlässigen Maßstabes zur Feststellung
des jeweiligen Standes der Teuerung vom 1. Juli ab für die
Folgezeit bei der vierteljährlichen Festsetzung des Teuerungs¬
zuschlags für die Arztgebühren/ die Reichsteurungsindexziffer
für die Lebenshaltungskosten die Grundlage bilden soll, wie
dies auch sonst bei ähnlichen Veranlassungen immer zur Regelwird.

Degerloch, 30. Ott . (Unglück.) Am Montag früh wurde
auf der Straße nach Tübingen ein Mann in einer großen Blut¬
lache liegend anfgefunden. Es handelt sich um den 41 Jahre
alten Schuhmachermeister Johannes Sauer von Belsen OA.
Rottenburg . Er gab an, heute früh 2 Uhr von einem Auto
das von Stuttgart herkam, überfahren worden zu sein. Der
linke Fuß ist total abgefahren. Der Verunglückte wurde ins
Katharinenhospital nach Stuttgart verbracht.

Heilbronn , 30. Okt. (Schleichhandel mit Branntwein .) Der
40jährige Kaufmann Karl Kübele aus Langenargen hatte von
der Nährmittelfabrik Neuenstadt OU. Neckarsulm 4000 Liter
Obstbranntwein gekauft und ins badische Oberland verschoben.
Der wegen Schleichhandels schon Vorbesttaste Händler hat auch
sonst Branntweinhandel betrieben ohne Erlaubnisschein. Er
gab an, mit seinem Großhandels -Erlaubnisschein für Lebens¬
und Futtermittel auch die Berechtigung zum Branntweinhandel
zu besitzen. Die Staatsanwaltschaft hatte eine Geldstrafe von
50 000 Mark beantragt , das Wuchergerichterkannte auf eine
solche von 25 000 Mark.

Tübingen, 30. Ott . (Von der Universität .) Schon jetzt
kann gesagt werden, daß der Besuch der Universität im laufen¬
den Wintersemester hinter dem des letzten Wintersemesters Zu¬
rückbleiben wird. Vom Sommersemester werden etwa 2000
Studenten übernommen, 320 haben sich bis jetzt neu gemeldet.
Es fehlen also noch mehr als 400, um den Stand von 2756
im Wintersemester von 1921—22 zu erreichen. Seit April des
Jahres haben rund 1300 Studenten ein Abgangszeugnis er¬
halten und die Zähl der Kriegsteilnehmer hat sich sehr ver¬
ringert.

Göppingen, 30. Ott . (Teures Laub.) Bei der Versteige¬
rung des Laubs aus städtischen Waldwegen wurde das Laub
sehr teuer. Der höchste Preis war für ein Los 4500 Mark.
Während der Gesamterlös im Jahre 1913 nur 262 Mark war,
betrug er Heuer 84 888 Mark . Das ist das 334fache.

Ülm, 29. Ott. (250jähriges Regimentsjubiläum.) Das
ehemalige 2. Infanterieregiment wird im Mai des kommenden
Jahres in seiner alten Garnisonstadt Ulm den Tag seines 250-
jährigen Bestehens feiern können. Der Verein ehemaliger 120er
ruft zur Bildung von Ortsgruppen und zur Sammlung für
das Gedächtnismal auf. Das Regiment ist mit den Olgagrena¬
dieren zusammen das älteste Regiment des württ . Heeres. Es
ist als „Herzogliches Regiment zu Fuß " am 1. Juni 1673 er¬
richtet worden. Am 3. März 1871 wurde Kaiser Wilhelm l.
zum Chef des Regiments ernannt , das von da ab den Namen
Jnf .-Regt . Kaiser Wilhelm, König von Preußen (2. Württ .)
Nr . 120 führte.

- Dürna « OA. Riedlingen, 30. Ott . (Die Kuh als Selbst¬
mörder.) Eine Kuh streckte den Kopf durch das offenstehende
Futterloch und kam dabei mit den Hörnern in die Falle, worauf
diese herunterklappte und der Kuh hinter den Kopf zu liegen
kam. Dadurch war dem Tier der Rückweg abgeschnitten. Es
zog solange rückwärts, bis es die Kräfte verließen. Der 'Besitzer
fand am anderen Morgen die wertvolle Kuh verendet vor.

Heidenheim, 30. Okt. (Pech.) Ein älterer Mann aus
Schnaitheim hat seinen diesjährigen Ertrag an Mohn in der
Oelmühle schlagen lassen. Er hatte noch im Finanzamt etwas
zu erledigen, wobei er sein Wägelchen mit der Oelkanne stehen
ließ; bis er zurückkam, war das Wägelchen von einem 16jähri-
gen Maurerlehrling umgeworfen und der ganze Inhalt , zirka
17 Liter, im Wert von 15 000—17 000 Mark , lief ans.

Baden.
Pforzheim, 30. Ott . Die hiesigen Elettromonteure sind in

eine Lohnbewegung eingetreten. Am 24. Oktober hat der
Schlichtungsausschuß für den Monat Oktober eine Lohner¬
höhung von 40 Prozent ausgesprochen. Die Monteure haben
jedoch diesen Spruch abgelehnt und verlangen 50 Prozent . Am
Donnerstag haben sie die Arbeit niedergelegt. Es handelt sich
im Ganzen um etwa 30 Firmen mit rund 200 Monteuren.

Pforzheim , 30. Ott . Zu den bevorstehenden Gemeinde¬
wahlen haben die bürgerlichen Parteien , Deutschnationalc
Volkspartei, Deutsche liberale Volkspartci, Deutsche demokrati¬
sche Partei , Zentrumspartei , unter Hintansetzung alles Tren¬
nenden beschlossen, eine gemeinsame Vorschlagsliste auszugeben
in der Erkenntnis , daß nur Einigkeit aller schaffenden Stände
Rettung aus der trostlosen Lage bringen kann.

Rastatt , 28. Okt. In einer Wirtschaft kam es zwischen dem
verheirateten Taglöhner Hermann Meyer und dem 42jährigen
Steinhauer Friedrich Franz zu einem Streit . Hierbei versetzte
Meyer dem Franz zwei Messerstiche und die Frau Meyer , die
für ihren Mann Partei ergriff, schlug mit einem Bierglas auf
den Franz ein. Das Bierglas ging dabei in Stücke. Franz ist
lebensgefährlich verletzt. Das Ehepaar Meyer wurde ver¬
haftet.

Karlsruhe , 30. Ott . Die Badische Lokal-Eisenbahnen N-
G. wird vom 1. November 1922 ab im Binnenverkehr ihrer
Nebenbahnen Albtalbahn , Bruchsal—Hilsbach—Menzingen,
Bühlertalbahn , Neckarbischofsheim—Hüffenhardt und Wiesloch
—Meckesheim—Waldangelloch die Güterfrachten ermäßigen, um
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den Nahverkehr zu beleben. Die Expreßgutsätze sind bei diesen
Nebenbahnen für den Binyenverkehr schon seit einiger Zeit er¬
mäßigt . Die Expreßgut-Mindestsracht beträgt 30 Mart , wäh¬rend sie bei der Reichsbahn auf 120 Mark festgesetzt ist. lie¬ber die Gerüchte betr. die Einstellung des Sonntagsbetriebs
auf sämtlichen obigen Linien weist die Gesellschaft in bezug aufdie hohen Betriebskosten die Unrentabilität des Personenver¬kehrs nach und bemerkt betr. des Sonntagsbetriebs auf der Alb-
talbahn : Die Einstellung des Sonntagsbetriebes auf der Alb-
talbahn war nicht beabsichtigt, da dieser Verkehr so bedeutendist, daß die Einstellung jetzt doch nicht zu erreichen wäre. Die
Verwaltung ist überzeugt, daß die Einstellung des Personen¬
verkehrs an Sonn - und Feiertagen auf den normalshurigen Li¬nien derartig große Betriebsersparnisse mit sich gebracht hätte,daß bei den zu erwartenden Tariferhöhungen der nächsten Mo¬
nate voraussichtlich die Lage der Gesellschaft wesentlich ge¬bessert worden wäre. Wider Erwarten ist uns dieser Antrag,den Personenverkehr auf den normalshurigen Linien an Sonn-und Feiertagen stillzulegen, nicht genehmigt worden. Die Er¬
gebnisse der nächsten Wochen werden nun zeigen müssen, ob esuns möglich ist, unter diesen Umständen die Betriebe voll auf¬
recht zu erhalten . Es wird alles davon abhängen, ob die wei¬teren Tariferhöhungen im Personenverkehr die erhofften Mehr¬
einnahmen bringen, oder ob größere Abwanderungen diese
Hoffnung vernichten. Es ist der Unterzeichneten Verwaltungklar, daß alle die bisherigen Maßnahmen , Tariferhöhungen,
Fahrplaneinschränkungen, Personalentlassungen und dergl. nur
kleine Mittel sind, die unter keinen Umständen ausreichen wer¬den, die betreffenden Bahnunternehmuegen wieder, gesund zu
machen, daß es vielmehr nur Notmittel sind, welche es vielleicht
ermöglichen könnten, den Bahnen über die schwierigen Zeiten
hinwegzuhelfen, bis die zwei Grundübel beseitigt sind, welch«am Mark des deutschen Volkes zehren, das sind: 1. die über¬
triebenen Reparationsforderungen unserer Feinde, 2. die ver¬minderte Leistung des deutschen Volkes infolge des Achtstunden¬tages ."

Ebnet (Amt Bonndorf ), 27. Okt. Keine Umlage. Trotzder hohen Kosten, die der hiesigen Gemeinde aus der Elektrizi¬
tätsversorgungs -Anlage erwachsen sind, braucht die Gemeindeauch in diesem Jahre keine Umlage zu erheben. Der Waldbe¬
stand ist die Quelle, aus der die Gemeinde ihre Zubußen schöpft.Diese Quelle ist so ertragsreich, daß die Gemeinde sogar miteiner ansehnlichen Reserve aus dem Jahre 1922 das neue Wirt¬schaftsjahr beginnen kann. '

DoNkueschingen, 28. Okt. Dieser Tage kaufte ein Land¬wirt aus der Gegend kurz vor seiner Abfahrt auf dem Bahnhof
Ebingen eine junge Ziege um 2050 Mark . Da er sie nicht als
Mitreisende in den Personenwagen nehmen konnte, gab er sieals Bahnfracht auf und bezahlte für dieselbe nicht weniger als633,50 Mark Fracht, während die Bahn ihn selber für nur 45Mark nach Hause beförderte.

Mannheim , 28. Oft. In die Rätezeit führte eine Ver¬
handlung vor der Mannheimer Strafkammer , vor der sich der
Kaufmann Julius Fuchs aus Winnweiler zu verantwortenhatte . Der Angeklagte hat bei den Vorgängen im Februar1919 eine gewisse Rolle gespielt. Damals wurde das Amts¬
gerichtsgebäude gestürmt, die gefangenen wurden befreit undauf die „Volksstimme" wurde ein Angriff unternommen , beidem Fuchs als unbefugter Führer der Volkswehr die Maschi¬
nengewehre aufstellte. Bei der damaligen Schießerei am Ge¬bäude der „Volksstimme" wurde der' Lagerhalter Müller er¬
schossen. Gegen Fuchs konnte jetzt erst verhandelt werden, weiler bisher nicht auffindbar war . Er wurde zu 10 Monaten Ge¬fängnis verurteilt.

Vermischtes-
Zum Tode verurteilt . Vom Volksgericht Memmingen

wurde der Landwirtssohn Karl Schäfer von Waal , der seinenVater mit einer Schrotaxt totgeschlagen hat , nachdem er die
Tat eingestanden hatte , wegen Mords zum Tode verurteilt.

Die Kirchenaustrittbewegung, die nach der Revolution ein¬
setzte, ist rasch vorübergegangen. Die Welle flutet, bereits zu¬rück. Die Gesamtzahl der für Thüringen im Jahre 1920 ge¬
meldeten Kirchenaustritte betrug 42 890, das sind 3 v. H. der
gesamten evangelischenBevölkerung. Die meisten Kirchenaus¬tritte waren in Sachsen-Gotha zu verzeichnen, die wenigsten,
nur 644, in Sachsen-Meiningen . Inzwischen hat eine Kirchen-
eintrittsbewcgung eingesetzt, und es sind im Jahre 1921 allein

Der Schimmelreiter
Nsvelle von Theodor Skorm . (3L

Aber er löste sich sanft und sagte: „Still , Kind, du bist
bei deinem Vater ; das Wasser tut dir nichts!"

Sie strich sich das fahlblonde Haar aus der Stirn und
wagte es wieder, auf die See hinauszusehen. „Es tut mir
nichts," sagte sie zitternd ; „nein, sag, daß es uns nichts tun
soll; du kannst das , und dann tut es uns auch nichts!"

„Nicht ich kann das , Kind," entgegnete Hauke ernst;
„aber der Deich, auf dem wir reiten, der schützt uns . und den
hat dein Vater äusgedacht und bauen lassen."

Ihre Augen gingen wider ihn, als ob sie das nicht
ganz verstünde: dann barg sie ihr ausfallend kleines Köpf¬
chen in dem weiten Rocke ihres Vaters.

„Warum versteckst du dich, Wirnke?" raunte der ihr
zu; „ist dir noch immer bange?" Und ein zitterndes Sümm¬
chen kam aus den Falten des Rockes: „Wienke will lieber
nicht sehen; aber du kannst doch alles, Äatw ?"

Ein ferner Donner rollte gegen den Wind herauf.
„Hoho!" tief Hauke, „da kommt es!" und wandte sein Pferd
zur Rückkehr. „Nun wollen wir heim zur Mutter !"

Das Kind tat einen tiefen Atemzug; aber erst, cls sie die
Werste und das Haus erreicht hatten , hob es das Köpfchen
von seines Vaters Brust . Als dann Frau Elke ihr im Zim¬
mer chas Tüchelchen und die Kapuze abgenommen hotte,
blieb sie wie ein kleiner stummer Kegel cor der Mutter
stehen. „Nun , Wienke," sagte diese und schüttelte sie leise,
„magst du das große Wasser leiden?"

Aber das Kind riß die Augen auf : „Es spricht," sagte
sie; „Wienke ist bange!"

— „Es spricht nicht; es rauscht und toset nur !"
Das Kind sah ins Weite: „Hat es Beine?" frug es wie¬

der; „kann es über dep Deich kommen?"
— „Nein, Wienke; dafür paßt dein Vater aus. er ist der

Deichgras."
„Ja, " sagte das Kind und klatschte mit blödem Lächeln

in seine Händchen; „Vater kann alles — alles !" Dann plötz-

im Kirchenbezirk Gera 2568 Personen zur evangelischen Kirche
zurückgekehrt.

Hochwafferkatastrophe. Die viele Wochen andauernden
Regengüsse haben in Ried (Hessen) eine derartige Ueberschwem-mung verursacht, daß mehr als 15 000 Morgen bestes Ackerland
unter Wasser gesetzt worden sind. Viele Tausende Zentner
Kartoffeln und Hunderte von Morgen Grummet sind dadurchverwichtet. Der Schaden beträgt viele Millionen . Die Acker¬
flächen sind auf Jahre hinaus unbrauchbar geworden. Von
der Katastrophe sind 15 bis 20 Gemeinden betroffen. Die Be¬
hörden sind veranlaßt worden, sofort eine umfassende Hilfs¬aktion in die Wege zu leiten.

Entflogene Kanarienvögel. In Gandersheim am Harz
ging heim Verladen eines für Amerika bestimmten Transportes
Kanarienvögel der Käfig entzwei. Dabei entflogen 32 Vögel
im Werte von etwa 50 000 Mark . Es gelang nicht, die Tier¬
chen wieder einzufangen. Sie werden sicherlich ein Opfer derKälte werden.

Elektrisierung. Die Berliner Stadtbahn soll für elektri¬
schen Betrieb umgebaut werden. Man hofft, diese Aufgabe in
3 Jahren zu bewältigen, wird dann jährlich 120 000 TonnenKohlen sparen und statt stündlich 21 Züge deren 30 nach jederRichtung Massen können. Auch wird die Einführung von Wa¬
gen mit größerem Fassungsvermögen möglich; jeder Zug kanndann 1500 statt wie bisher 1000 Personen aufnehmen.

225  Millionen Mark für einen deutschen Film . Die Mün¬
chener Lichtspielkunst-A.-G. Emelka hat ihren neuesten FilmMonavana um 225 Millionen Mark nach Amerika verkauft.

Kugelfeste Panzer . Im Berliner Polizeipräsidium sind
jetzt zwei der erst vor kurzer Zeit angefertigten und patentierten
Panzer angeschafft worden, die den Träger am Kopf, Hals,Herz und sonstigen wichtigen Teilen des Körpers schützen. Vorder Anschaffung fand auf dem Schießstande der Berliner Schü¬
tzengilde in Schönholz eine Beschußprobe statt. Mit Pistolen
verschiedener Art wurden die Panzer beschossen, und es zeigtesich, daß die Nickelmantelgeschosse, die ans Entfernungen von10 bis 40 Meter abgeschossen wurden, von dem Panzer ab¬
prallten und zersplittert zu Boden sielen. Der Panzer selbsterlitt hierbei nur Beschädigungen ganz geringfügiger Art . AufGrund dieses günstigen Ergebnisses wurden zunächst vom Ber¬liner Polizeipräsidium zwei dieser Panzer angeschafft, die im
Kampf mit Schwerverbrechern von den zuerst vordringendenBeamten benützt werden sollen. Mehrere Festnahmen sind be¬reits auf diese Weise ohne Unfall gelungen.

Festgenommene Schmuggler. Zwei auf einer Streife be¬
findliche Zollbeamte stießen im Grenzort Barlow bei Bocholtauf drei Personen , die, weil sie sich innerhalb des verbotenen
Grenzstreifens aushielten und ohne Paß waren, festgenommenwurden. Bei der Untersuchung im Zollamt stellte sich heraus,
daß die Leute in ihren Kleidern verborgen Dollars und Fran¬kennoten im Werke von 8 500 000 Mark bei. sich trugen . Die
Geldschmnggler versuchten vergeblich, die Beantten zu
stechen. Wie es heißt, stammten die FestgenommenenEssen.

„Reines englisches Schmalz". Wie „Daily Mail"
richtet, ist der englische Schmalzfabrikant Torkington zu
höchsten Strafe von 100 Pfund Sterling und 53 Pfund Ster¬ling Gerichtskosten verurteilt , weil über 1000 Zentner unge¬nießbares Schmalz von krepierten oder verseuchten Tieren aus
Amerika bezogen und teils unmittelbar wefterverkanft, teils inseiner Fabrik als „reines englisches Schmalz" umgeschmolzenund in den Handel gebracht wurden. — Den deutschen Groß¬
händlern ist demnach Vorsicht beim Einkauf von „reinem eng¬
lischen Schmalz" anzuraten.

Das Vorleben der Frau — kein nachträglicher Scheidnngs-
grrmd. Die vielfach umstrittene Frage , ob das manchmal nichtganz einwandfreie Vorleben einer Ehefrau für ihren Gattender Grund zur Scheidung sein kann, hat eine, wenn auch noch
nicht entscheidende Klärung erfahren durch einen Prozeß , derkürzlich vor einem schlesischen Zivilgericht stattfand . Dort
brachte nämlich ein Kaufmann gegen seine Gattin eine Ehe¬
scheidungsklage ein und machte als Scheidungsgrnnd das Vor¬leben seiner Frau geltend, für das er einen umfangreichen Zeu¬genbeweis aufbot . Ms weiteren Scheidungsgrund führte er
an, daß er von feiner Frau wiederholt „Schuft " genannt wor¬den sei. Die Beklagte erwiderte, ihr Gewissen sei rein und siehabe den Beweis über ihr Vorleben nicht zu fürchten. Die Be¬
zeichnung „Schuft " sei für einen Mann , der nach langjährigerEhe das angeblich nicht einwandfreie Vorleben der Gattin her¬
anziehe, um die Frau abzuschütteln, durchaus gerechtfertigt. Sie

be
aus

Zivilgericht lehny Delegation zudie Beweise über das Vorleben der Frau ab und sprach die KticbmuüScheidung der Ehe aus dem alleinigen Verschulden des Kläger; ^ < «nrn »;aus — und zwar wegen schwerer Mißhandlung durch drei Obi- Hilden. Nacy wnfeigen. Gegen dieses Urteil brachte der Kläger die Berufung meiseüos um einen Rian das Oberlandesgericht ein, weil sein Zeugenbeweis über dai Wem Gebiet begangenVorleben seiner Frau nicht zugelassen wurde, weil „gewöhn-. Frankfurt , 31 . Oliche" Ohrfeigen keine schwere Verletzung seien und weil ^ -nkfurta. M -, beidie Beschimpfung mit „Schuft" einen Scheidungsgrund aus^ Marokkaner du
dem Verschulden der Frau bilde. Slber auch die höhere Instanz^ ^ sich nach Bl>gab der Berufung keine Folge und bestätigte das erstrichterliche ' marokkanische

- — . - . - r Vorgänge während der einer Wirts.
Urteil, weil als Scheidungsgrund nur
Ehe, also nicht das Vorleben der Frau herangezogen werden Engten.könne. Ohrfeigen seien, wenn schon nicht als schwere Bei- «weigert wurde, Uver
letzung, so doch jedenfalls als empfindliche Kränkung anzusehen tqenen Wache und hUnd die Bezeichnung „Schuft " wäre an sich geeignet, einen ktraße fortgesetzt unterScheidungsgrund aus dem Verschulden der Frau zu bilden«« tödlichen Schuß,allein im vorliegenden Fall sei dieser Ausdruck auf die Provo- ^ Langendreer , 31.kation von seiten des Klägers zurückzuführen. — Ueber dieses! netter» frÜb
Urteil werden jedenfalls die Meinungen sehr geteilt sein. Und̂ Explosion bei der
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übrigens : hat der Mann kein „Vorleben"?

Handel und Verkehr.

des Marktes war schwach. Es wurden folgende Preise bezahlt- tnaebot aus Amerika,
Läufer 7500 Mark das Stück, Milchschweine waren keine vor- bis 50 kunstvo!

Stuttgart . 30. Okt. (Landesproduktenbörse.) Kleines An- ^ 5 " für eingebot, schwache Kauflust und unverändert hohe Preise waren die Dessen, den Schatz umMerkmale auf dem Getreidemarkte in abgelaufener Berichts, ^ fernen zu lassen. (4Woche. Die ganze Preisbildung ist augenblicklich von dem Weimar, 30. Okt.
Stande der Devisen abhängig . Es notierten per 100 Kilo- Hnmckfabrik Welsch u.gramm gesunde trockene Ware ab württ . Station : Neuer Wej- ^ großen Teil der 'zen 18 500—21 000, neue Sommergerste je nach Qualität unds»ssbrittbaumschmuck ei
Vrovpnwar 19—20 000 Mark, neuer Roggen 18000—19 508. ^ MaschinenfabrikR

He¬
tzer

Provenienz 18
Hafer 16 000—20 000, Weizenmehl Nr . 0 (mit Zusatz von Aus- ' .
landsgetreide) 33 000—35 000, Brotmehl (mit Ansatz von Aus- Me von ememlandsgetreide) 32 000—34 000, Kleie 9500—10 000 Mark, württ iude der Fabrik rvuroHeu 3000—3200 und Stroh drahtgepretzt 3200- 3400 Mark. Mchtlich.Ravensburg, 30. Oft. (Marktbericht.) Auf dem Schweine- Leipzig, 30. Okto
markt kostete das Stück, je nach Größe , 4000—7000 Mark. Ter kschwerde des „Volk-Verkauf war bei starker Zufuhr schleppend. Dem Viehmarkt das Verbot deswaren 50—60 Stück zugetrieben. Preise für Jungvieh 40 VM Verbot de-bis 50 000 Mark, Kühe 60 000—80 000 Mark, hochträchtige so- "
gar 150 000 Mark , Kalbeln 120 000 Mark , Ochsen 100 000 Mbis 130 000 Mark das Stück. Auf dem Pferdemarft standenetwa 120 Pferde und 10 Fohlen zum Verkauf. Die Forderun¬gen und Gebote waren für Pferde , je nach Qualität 75 000 bis
250 000 Mark, für Fohlen 60 000—120 000 Mark pro SM,
Zum Abschluß gelangten die Verkäufe jedoch nicht.

Ellwangena. I ., 30. Oft. (Schweinemartt.) Zufuhr:103 Milchschweine. Bezahlt wurden pro Paar 12 000—18 00V
Mark . Der Handel war lebhaft. Alles wurde verkauft.

Neueste Nachrichten.
Karlsruhe , 30. Okt. Die Deutsch-demokratische Land¬

tagsfraktion hat beschlossen, dem Landtag für den neu zu
besetzenden Posten des Ministers des Kultus und des Unter¬
richts den Professor der allgemeinen und angewandten Psycho¬
logie und Pädagogik an der Technischen Hochschule in Karls¬ruhe, Dr. Willy Hellpach, vorzuschlagen.

München, 30. Okt. Wie wir erfahren, ist der Rück¬
tritt des Kabinetts Lerchenfeld nunmehr eine vollendeteTatsache. Der Landtag wird alsbald zusammenberufen,
um einen neuen Ministerpräsidenten zu wählen. Als aus¬
sichtsreichster Kandidat gilt nach wie vor der bisherige
Staatsrat Meyer. Der Rücktritt Lerchenfelds, der aus der
innerpolitischen Entwickelung Bayerns heraus zu erklärenist, wird sicherlich auch außerhalb des Landes ein gewisses
Bedauern auslösen, da sich seine ausgleichende Art wieder¬
holt bei verschiedenen Streitfragen zwischen dem Reich und
Bayern für beide Teile als vorteilhaft bewährt hat.

Frankfurt a. M ., 30. Oktbr. In dem am Samstag
abend um 11 Uhr hier eintreffendenD-Zug 182 Köln—

lich, sich von der Mutter abwendend, ries sie: „Laß Wienke
zu Trin Jans , die hat rote Aepfel!"

Und Elke öffnete die Tür und ließ das Kind hinaus . Als
sie dieselbe wieder geschlossen hatte, schlug sie mit einem
Ausdruck des tiefsten Grams die Augen zu .hr^ n Manne
aus, aus denen ihm sonst nur Trost und Mut zu Hilfe ge¬kommen war.

Er reichte ihr die Hand und drückte sie. als ob es zwi¬
schen ihnen keines weiteren Wortes bedürfe; sie aber sagte
leis : „Nein, Hauke, laß mich sprechen: das Kind, das ich
nach Jahren dir geboren habe, es wird für immer ein Kind
bleiben. O lieber Gott ! es ist schwachsinnig; ich muß es
einmal vor dir sagen."

„Ich wußte es längst," sagte Hauke und hielt die Hand
seines Weibes fest, die sie ihm entziehen wollte.

„So sind wir denn doch allein geblieoen," sprach siewieder.
Aber Hauke schüttelte den Kopf: „Ich Hab sie lieb, und

sie schlägt ihre Aermchen um mich und drückt sich fest an
meine Brust ; um alle Schätze wollt ich das mcht missen!"

Die Frau sah finster vor sich hin : „Wer warum ?"
sprach sie; „was Hab ich arme Mutter denn verschuldet?"

— „Ja , Elke, das Hab ich freilich auch gefragt, den, der
allein es wissen kann; aber du weißt ja auch, der Allmäch¬
tige gibt den Menschen keine Antwort — vielleicht, weil
wir sie nicht begreifen würden ."

Er hatte auch die andere Hand seines Weibes gefaßt
und zog sie sanft zu sich heran : „Laß dich nicht irren , dein
Kind, wie du es tust, zu lieben; sei sicher, das versteht es!"

Do warf sich Elke an ihres Mannes Brust und weinte
sich satt und war mit ihrem Leid nicht mehr ali -sii. Dann
plötzlich lief sie hinaus und holte sich ihr Kind aus der
Kammer der alten Trin Jans , und nahm es auf ihren
Schoß und hätschelte und küßte es, bis es stammelnd sagte:„Mutter , meine liebe Mutter !"

So lebten die Menschen auf dem Deichgrafshofe still bei¬
sammen; wäre das Kind nicht dagewesen, hätte viel gefehlt.

Allmählich verfloß der Sommer ; dis Zugvögel waren
durchgezogen, die Luft wurde leer vom Gesang oer Lerchen:
nur vor den Scheunen, wo sie beim Dreschen Körner pickten,
hörte man hie und da einige kreischend davonsliegen; schon
war alles hart gefroren. In der Küche des Haupthauses
saß eines Nachmittags die alte Trin Jans auf der Holzstufe
einer Treppe, die neben dem Feuerherd nach dem Boden
lief. Es war in den letzten Wochen, als sei sie aufgelebt:
sie kam jetzt gern einmal in die Küche und sah Frau Elke
hier hantieren ; es war keine Rede mehr davon, daß ihre
Beine sie nicht hätten dahin tragen können, seit eines Tages
klein Wienke sie an der Schürze hier heraufgezvgen hatte.
Jetzt kniete das Kind an ihrer Sette und sah mit seinen
stillen Augen in die Flammen , die aus dem fterdloch auf¬
flackerten; ihr eines Händchen klammerte sich an den Aerme!
der Alten, das andere lag in ihrem eigenen stchlblonden
Haar . Trin Jans erzählte: „Du weist," sagte sie, „ich stand
in Dienst bei deinem Urgroßvater , als Hausmagd , und dann
mußt ich die Schweine füttern ; der war klüger als sie alle
— da war es, es ist grausam lange her, aber eines Abends,
der Mond schien, da ließen sie die Hafschleuse schließen,
und sie konnte nicht wieder zurück in See . Oh, wie sie schrie
und mit ihren Fischhänden sich in ihre harten , struppigen
Haare griff! Ja , Kind, ich sah es und börts sie selber
schreien! Die Gräben zwischen den Fennen waren alle voll
Wasser, und der Mond schien darauf , daß sie wie Silber
glänzten, und schwamm aus einem Graben in den anderen
und hob die Arme und schlug, was -hre Hände waren , an¬
einander , daß man es weither klatschen Höne, als wenn sie
beten wollte: aber, Kind, beten können diese Kreaturen nicht.
Ich sah vor der Haustür auf ein . paar Balken, die zum
Bauen angefahren waren , und sah weithin über die Fennen:
und dos Wafserweib schwamm noch immer in den Gräben,
und wenn sie die Arme aufhob, so glitzerten auch die wie
Silber und Demanten. Zuletzt sah ich sie nichi mehr, und
die Wildgänss und Möwen , die ich all o>e Zeit nicht gehört
hatte, zogen wieder mit Pfeifen und Schnattern durch die
Luft." (Forts , folgt.)
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krankfurta. M . wurde in einem Abteil I . Klasse der ameri-
tt,ische Major James Sauerwein aus Koblenz, der einer
Mgen Delegation zugeteilt ist, in bewußtlosem Zustande
' - --̂ weren Stichwunden im Kopfe blutüberströmt aufge-

Nach Mitteilungen der Polizei handelt es sich
A 'los um einen Raubmord, der vermutlich noch auf be-
kiem Gebiet begangen worden ist.
' Frankfurt , 31 . Okt . Der Vorgang in der Nähe von

Frankfurta. M ., bei dem ein 28 jähriger Schreiner von
8«xul Marokkaner durch einen Bauchschuß getötet wurde,
Me sich " 0^ Blättermeldungen folgendermaßen ab:
Mrere marokkanische Soldaten , die betrunken waren , ver¬
engten jn einer Wirtschaft Branntwein. Als ihnen dieser
mweigert wurde , überwältigten sie den Unteroffizier ihrer
Men Wache und hielten dann die Wirtschaft und die
klraße fortgesetzt unter Feuer . Hierbei erhielt der Schreiner
kn tödlichen Schuß.
^ Langendreer , 31 . Okt . Auf der Zeche „ Bruchstraße"
inlftand gestern früh auf der Hängebahn des Schachtes I
nne Explosion, bei der drei Bergleute getötet und 21 mehr
-der weniger schwer verletzt wurden . Die Ursache des Un¬
glücks ist anscheinend auf eine Kohlenstaubexplosion zurück;»»
Wien. Die bergbehördliche Untersuchung ist im Gange.
' Halle a . S .» 30 . Oktbr . Die Halloren haben auf ein
iWbot aus Amerika , den sogenannten Hallorenschatz , de:
„z 40 bis 50 kunstvoll gearbeiteten silbernen und goldenen
sichern besteht, für eine Million Dollar zu verkaufen, be-
Llosien, den Schatz unter keinen Umständen aus Deutschland
,1fernen zu lassen . (Bravo I Schrift ! .)

Weimar , 30 . Okt . Ein Großfeuer in der Christbaum-
hniuckfabrik Welschu. Co. in Bonneberg (Thür.) äscherte
nen großen Teil der Gebäude und die gesamten Vorräte
nChristbaumschmuck ein; der Schaden geht in die Millionen.
)ie Maschinenfabrik Roßmann u. Busch in Neustadt -Orla
iurde von einem Großfeuer heimgesucht ; das mittlere Ge¬
linde der Fabrik wurde eingeäschert , der Schaden ist sehr
Mllich . ^ .
! Leipzig, 30 . Oktober . Der Staatsgerichtshof hat die
Beschwerde des „Volksboten" in Strehlen (Niederschlesien)
-gen das Verbot des Oberpräsidenten verworfen . Ebenso
nrde das Verbot des Heimatbundes Wittekind gegen die
m Oberpräsidenten der Provinz Hannover verfügte Auf-
sung des Bundes wegen Versäumnis der Beschwerdefrist
- unzulässig verworfen.

Berlin , 30 . Oktbr . Die Mitglieder der Reparations-
Mission trafen heute nachmittag gegen 6 Uhr mit dem
hrplanmäßigen D -Zug Paris - Warschau hier ein.

Berlin , 30 . Oktober . Wie bereits vor mehreren Tagen
jtgeteilt wurde , werden mit Rücksicht auf die katastrophale
«Weigerungen die Gütertarife der Reichsbahn ab 1. No¬
rmier um 50 Proz . erhöht . Die Meldung eines heutigen
' endblatts, daß eine weitere Erhöhung der Gütertarife um

Proz. ab 1. Dezember beabsichtigt sei, ist aus der Luft
Men. Die weitere Entwicklung der Gütertarife hängt
Haus von der heute noch nicht zu übersehenden weiteren
eisentwicklung ab . Anscheinend handelt es sich bei der
tersn Meldung um eine Verwechslung mit den Personen-
ifen der Reichsbahn . Diese werden am 1. November um

V Proz. und am 1. Dezember um weitere 100 Proz . er-
iht und zwar um eine Angleichung der Personentarife an
le Gütertarife der Reichsbahn anzubahnen.
> Berli » , 31 . Okt . In der gestrigen Sachverständigen-
Mung im Wiederaufbauministerium über die Kohlenfrage
Ponten sämtliche Sachverständige , daß die neuen Forderun-
k» der Reparationskommission viel zu hoch seien . Die bis¬
schen Kohlenlieferungen hätten nur ausgeführt werden
Mn , weil die deutsche Wirtschaft durch kostspielige Kohlen-
iufe im Ausland die Betriebe aufrecht erhalten habe.

Berli », 30 . Okt . Nach einer Mitteilung des Pariser
ßournal" soll Gourant , der bisherige französische Ober-
Mandierende in Syrien an Stelle des Generals Degoutte
«s Kommando für die Rheinarmee übernehmen . Der neue
«Wshaber der Besatzungstruppen hat sich vor dem Kriege
st Führer der französischen Expeditionstruppen in Marokko
>>d im Kriege an der Westfront und im Balkan hervorge-
t», Er hat einen Arm verloren,
j Berli», 31 . Oktober . Der bisherige französische Bot-
Mer Laurent hat Samstag Nachmittag Berlin verlassen.
Meter des Auswärtigen Amts halten sich aus dem Bahn-

einaefunden. Auch das diplomatische Korps und die
Höfische Kolonie waren stark vertreten . — Bradbury er-
B als Zweck der Berliner Reise der Reparations-

,'siorr die Lösung des Problems der Geldentwertung,
i Der Dollarkurs betrug am Montag Mk . 4177 .03.
! Hamburg , 30 . Okt . Die Marinedienststelle in Hamburg
stt niit: Wie aus Wilhelmshaven gemeldet wird , sind bei
»er Probefahrt des Torpedoboots 1 196 am 27 . Oktober
stch einen Heizölbrand infolge Reißens von Oeldruckröhren
?ei Unteroffiziere und ein Mann des Wachpersonals schwer,
k weitere leicht verletzt worden . Das Boot ist nur ge¬
ig beschädigt und dürfte Mitte nächster Woche wieder
Bereit sein.

Paris , 30 . Okt . Nach einer Havas -Meldung aus
Mantinopel, scheint die Dualität der Regierung in der
Bi unmittelbar vor dem Verschwindrn zu stehen . Der
«an dürfte die Nationalversammlung von Angora aner-

die dann die einzige Macht in der Türkei darstellen
B Nach einer Meldung verlautet in Konstantinopel,

sie Regierung von Angora sich mit der Wahl von
lanne als Tagungsort der Friedenskonferenz einverstanden
art hat.
Paris, 30. Okt. Nach einer Havas-Meldung aus

Wngton bestätigt es sich, daß die Vereinigten Staaten
wegen der Amerika interessierenden Fragen : Minori-

stwchutz, Lage der Missionen und der Unterrichtsanstalten
! Dnent, sowie der Freiheit der Meerengen auf der
EMfriedenskonferenz durch einen Beobachter vertreten las-
' amerikanischer Vertreter wird der Gesandte in der

^eiz , Crow, oder auch Admiral Bristol sein.

Paris , 30 . Okt. Bei der gestrigen Gemeinderatswahl
im Stadtviertel de la Sante hat der kommunistische Kandi¬
dat Marly , ein ehemaliger Aufständischer der Schwarzen
Meerflotte , 868 von 1921 abgegebenen Stimmen erhalten.
Es findet Stichwahl statt . Gleichzeitig ist Marty zum Ge¬
neralrat im Departement Vaux gewählt worden . Offiziell
hält man an der Unwühlbarkeit Marlys fest.

London . 31 . Oktober. Der letzte Eisenbahnzug mit
griechischen Truppen verließ gestern Abend Thrazien . Der
größte Teil der griechischen Zivilbevölkerung hat das Land
ebenfalls verlassen . Heute kommt türkische Gendarmerie an.

London , 31 . Okt. Die Blätter melden, daß Bonar
Law beabsichtige sein Ministerium unverzüglich zu vervoll¬
ständigen , nicht erst nach den Wahlen , wie von verschiedenen
Seiten gemeldet worden sei. Die Konservativen von Car-
narponshire beschlossen, sich der Wiederwahl Lloyd Georges
in dankbarer Anerkennung seiner im Krieg geleisteten Arbeit
nicht zu widersetzen , sofern er versichere, daß er Bonar
Law bei seinem Widerstand gegen die Kommunisten unter¬
stütze.

Tokio , 30 . Okt. Das Finanzministerium bestimmte
eine neue Herabsetzung des Marinebudgets um 30 Millionen
Den . Im nächsten Jahre werde eine Gesamtherabsetzung
von mehr als 100 Millionen Den erfolgen.
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Streik bei der EisenbahnLienststelle in Kaiserslautern.
Ludwigshafen , 30. Qkt. Von der Reichsbahndirektion

Ludwigshafen wird dem WTB . mitgeteilt : Das Tagelohnper¬
sonal der Eisenbahndienststelle in Kaiserslautern ist am Sams¬
tag , den 28 . Oktober mittags , in den Ausstand getreten , weil
die von ihm gestellte Forderung auf Ausbezahlung eines Vor¬
schusses in Höhe von 5000 Mark vom Reichsverkehrsministerimn
nicht in vollem Ausmaß bewilligt worden war . Infolge der
Arbeitsniederlegung sind auf den Strecken Ludwigshafen—
Homburg und im nördlich gelegenen Teil der Pfalz die Güter¬
züge ausgefallen , ferner eine Reihe von Personenzügen von
lokaler Bedeutung . Die Fernzüge wurden dagegen durchge¬
führt . Ebenso wurde auf den Seitenlinien der Nordpfalz der
Personenverkehr mit einigen Zügen aufrecht erhalten . Die Ar¬
beiter der Hauptwerkstätten Ludwigshafen , sowie der Betriebs¬
werkstätten Ludwigshafen und Neustadt a. d. N . haben sich in¬
zwischen dem Streik angeschloffen . In welchem Umfang der
Personenverkehr durchgeführt werden kann , läßt sich noch nicht
überblicken.

Wie von der Ludwigshafener Reichsbahndirektion später
mitgeteilt wird , hat sich der Teilstreik weiter ausgedehnt . Milch¬
züge verkehren , ebenso die Personenzüge auf den Hauptstrecken.
Auf bestimmte Züge kann man sich allerdings nicht verlassen.
Im Güterverkehr wurde die Annahme von Eil - und Fracht¬
stücken, sowie von Eil - und Frachtgutwagenladungen im Be¬
zirk der Eisenbahndirektion Ludwigshafen gesperrt . Ausge¬
nommen von der Sperre sind Lebensrnittel . Für die Zufuhr
nach der Pfalz ist die gleiche Sperre beantragt.

Notgemeinschaft zur Linderung der Notlage der Erwerbs¬
unfähigen.

Offizieller Empfang der Mitglieder der Reparationskommission
durch den Reichskanzler.

Berlin , 31 . Okt. Reichskanzler Dr . Wirth wird heute
mittag die Mitglieder der Reparationskomrnission offiziell in
der Reichskanzlei empfangen . Hierbei soll die Form der Ver¬
handlungen festgelegt werden . Es sei anzunehmen , daß zuerst
eine Reihe von Einzelbesprechungen zwischen Mitgliedern der
Reparationskommisfion und den an den Reparationsberatungen
beteiligten Ressorts stattfinden und daß die Ergebnisse dieser
Einzelverhandlungen in Gesamtsitzungen zusammengefaßt wer¬
den . Die Oberleitung sämtlicher Besprechungen werde in den
Händen des Reichskanzlers liegen . Die vorbereitenden Be¬
ratungen im Schoße der Reichsregierung über das Programm
für die Verhandlungen mit der Reparationskommission sind,
wie die Blätter Mitteilen , abgeschlossen. Das Reichskabinett,
das gestern nachmittag zusammengetreten ist, hat Ms Pro¬
gramm gebilligt . Der Reichskanzler hat gestern in einem en¬
geren Kreis von Sachverständigen über die deutschen Richtlinien
für die Verhandlungen , vornehmlich über die geplanten Maß¬
nahmen zur Stabilisierung der Mark , Mitteilungen gemacht.
Die Sachverständigen haben diese Richtlinien gutgeheißen.
Neher den Fortgang der Verhandlungen mit der Reparations¬
kommission sollen die Fraktionsführer auf dem Laufenden ge¬
halten werden.

Keine vorzeitige Einberufung der sozialdemokratischen
Reichstagsfraktion . '

Berlin , 31. Ott . Wie eine sozialdemokratischeParlaments¬
korrespondenz mitteilt , hat der Vorstand der sozialdemokrati¬
schen Reichstagsfrattion gestern beschlossen, von einer Einberu¬
fung der Reichstagsfrattion noch in dieser Woche Abstand zu
nehmen . Um aber eine Stellungnahme der Fraktion zur po¬
litischen Gesamtlage vor dem Beginn der Reichstagsverhand¬
lungen herbeizuführen , wurde die Einberufung der Fraktion
für Dienstag kommender Woche beschlossen. Zwecks Stellung¬
nahme zu den dringenden schwebenden Steuerfragen wurde die
Einberufung einer Konferenz mit Vertretern der Fraktionen
der einzelnen Länder für den 22 . November in Aussicht ge¬nommen . '

Die Bundeswahlen in Ser Schweiz.
In der Schweiz fanden am Samstag und Sonntag die

Wahlen für den Nationalrat und den Ständerat statt . Wie die
Resultate der Wahlen ergeben , ist in der neuen Wahlversamm¬
lung sozusagen alles beim Alten geblieben . Abgesehen von noch
einigen ausstehenden Resultaten haben die Freisinnigen 14
bis 45 Sitze erhalten gegen 46 im letzten Rat , die Liberalen 10
gegen 9- die Katholiken 40 bis 41 gegen 39, Bürgerparteiler 2
gegen 10, Sozialisten 2? bis 24 gegen 21, Kommunisten wie
bisher 1, Mitglieder der Sozialpolitischen Gruppe 3 gegen 4,
Unabhängige 1 und Progressisten 1.

Blutige Zusammenstöße am Sonntag.
Mailand , 30. Okt. In Rom hat sich gestern an der Porta

Triinnphalis ein kurzer Kampf zwischen Kommunisten und
Faszisten abgespielt , in deren Verlauf es einen Toten und meh¬
rere Verwundete gab . Die Ordnung war rasch wieder herge¬
stellt . Wie setzt bekannt wird , sind den Faszisten ohne Schwert - '
streich in die Hände gefallen : Vicenca , Florenz und Pisa . In
Cremona kam es zu einem schweren Kampf der Faszisten mit
der Präfektur , wobei die ersten fünf Tote hatten . Süditalien
ist vom Rest des Landes isoliert . Es wird von der faszistischen

Uf dr Hasajagd . *)

Dr Bäckaheiner Helber Hot sein Rucksack packt,
Denn morga früah , do willr geschwend uf d'Jagd,
A Flenta nemmtr mit , so groß als wia Kano,
Do hent dia Hasa Angst , do sprenget se drvo.

Kaum ischt dr Heiner drussa uf am Feld,
Scho Hot sich au a Häsle gstellt,
Wia s Wetter reißtr ra sei rosticha Kano,
Dr Has Hots gespannt ond saut au glei drvo.

Dr Bäck Hot klotzt ond a Weile druf gschofla.
Doch s Hasaviech Hots Leba erst net eibosia
Em Gegatoil , er hockt ufs Hendertoil na,
Ond guckt den Jägersma muckafrech a.

Ha , do soll doch a Bock verrecka.
Will so a Siach mi au no necka.
Er macht a Fauscht , ond Hot dem Häsle droht:
Di , wenne Han, d i schlage z' dot.

Und grausich Hot sei Flenta wieder kracht,
Dr Has , wenn der hätt könna , hättr glacht.
Er Hot halt kreuzfidel sei Leba gnosia,
Dr Bäck — a Allmachtsloch en d'Luft neigschosia.

Dr Has packt uf : Dr Gscheidst gibt noch,
Dr Helber schreit : Wart Fetz i kriag de doch,
Wia narret sautr hentram Häsle drei,
Ond fliagt Lrbei sn Graba nei.

D 'Händ , ond 'sGsiecht , ond sein Zenka verschonda,
So Hot mer den Jäger em Graba drenn gfonda.
Er ka blos schnappa ond heult wia klois Kendle,
Net weit von am weg, macht dr Has grad a Mändle!

Berlin , 30 . Ott . Unter dem Vorsitz des Reichsarbeits¬
ministers Dr . Brauns tagten heute im Reichsarbeitsministerium
Vertreter der Zentralarbeitsgemeinschasten der Kommunalver¬
bände und der Organisationen der Wohlfahrtspflege , wobei die
Bildung einer „Deutschen Notgemeinschaft zur Linderung der
Notlage der Erwerbsunfähigen ", Sozialrentner , Kleinrentner,
Witwen und Waisen , erfolgte . Es wurde beschlossen, das Hilfs¬
werk durch die Veröffentlichung eines vom Reichspräsidenten,
dem Reichsarbeitsminister und allen wirtschaftlichen , kommu¬
nalen und charitativen Spitzenverbänden Unterzeichnetem Auf¬
ruf einzuleiten . In dem Aufruf wird die Not der Alten , In¬
validen und Witwen geschildert , die so groß sei, daß die ordent¬
lichen Mittel zu ihrer Linderung allein nicht ausreichcn . Land¬
wirtschaft , Industrie , Handel und Gewerbe , Arbeitgeber und
Arbeitnehmer mögen sich in Einmütigkeit zusammentun , um
das Hilfswerk zu fördern . Jede Art der Hilfe , Geld , Lebens¬
mittel , Gegenstände des täglichen Bedarfes , seien willkommen.
In warmherzigen Worten legte der Reichsarbeitsminister der
Landwirtschaft und den produktiven Erwerbsständen nahe , das
Werk nicht in erster Linie durch die Hergabe von Geld , sondern
vor allem durch die Stiftung von Sachwerten zu unterstützen.
Aus Mn Erklärungen der Arbeitnehmervertreter ging hervor,
daß in ihren Kreisen Bereitschaft vorhanden sei, sogenannte „so¬
ziale Ueberstunden " zu leisten, deren Ertrag der Aktion der
Notgemeinschast zugute kommen soll.

Jetzt aber hört mr brülla da Bäcka:
Du Lompaviech du mußt heut doch no verrecka!
Vor Wut do kennt sich nemma dr Helber.
Er schmeißt dem Häsle d ' Flenta noch ond schreit:

Do Lomp verschiaß de selber!
*) Aus der Gedichtsammlung „Jetzt gräaß Gott " von Karl

Lohmillcr , Stuttgart , Sehfertstr . 67, mit Erlaubnis des Ver¬
lags I . Fink.
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C. Mrrh 'sche Kuchdruckerei,
Inh . D . Strom.



Miliz besetzt. Toscana und Umbrien sind gleichfalls in den
Händen der Faszisten. In Mailand sind Trupps von Faszisten
aus den benachbarten Städten angekommen. In Turin haben
sich nach anfänglichem Widerstand die Behörden durchgesetzt.
Das nördliche Vcnezien ist mobilisiert, um einem Handstreich der
Südslawen zu begegnen. Das Trentino ist gleichfalls in den
Händen der Faszisten. Die Straßen , die zur Hauptstadt führen,
sind von Patrouillen besetzt. In den Orten der italienischen
Riviera haben die Faszisten gestern Autos und Lastwagen be¬
schlagnahmt. Das Heer soll nach faszistischen Angaben voll¬
ständig mit den Schwarzhemden sympathisieren. Ein Befehl
der Regierung, die Leiter der Aufstandsbewegung zu verhaften,
sei von den Truppen nicht ausgeführt worden. In Bologna
ereigneten sich am Sonntag ebenfalls mehrere Zwischenfälle.
Unter anderem kam es zu einem Zusammenstoß zwischen Fas¬
zisten und Gendarmerie, wobei ein Unteroffizier der königlichen
Garde getötet, ein weiterer verletzt wurde . Weiter versuchten
die Faszisten am Sonntag die Kaserne der Karabinieri in Mai¬
land einzunehmen. Es entwickelte sich ein Feuergefecht, wobei
ein Faszistenführer getötet und verschiedene Personen verletzt
wurden. Die Kaserne wurde infolge der Uebermacht durch die
Faszisten geräumt . In Ruffillo wurden zwei Faszisten getötet,
ein weiterer in Verona . In Genua steckten die Faszisten den
Sitz der Eisenbahnverwaltung in Brand . In Mailand kam es
entgegen den Weisungen der Vorgesetzten gestern abend zu
einem Sturm auf die Redaktton des „Avanti ". Zwei Faszisten
wurden dabei getötet und zehn Soldaten mehr oder weniger
schwer verletzt. Heute früh drangen die Faszisten in die Re¬
daktion des „Secolo " ein und zertrümmerten, was ihnen in die
Hände kam.

Rom, 30. Okt. In Bologna, San Ruffino und Verona ist
es zu Zusammenstößen zwischen Faszisten und Polizei gekom¬
men. Ein Unteroffizier der königlichen Garde und drei Faszi¬
sten wurden getötet, ein Unteroffizier verwundet. In Genua
haben die Faszisten das Haus der Eisenbahngewerkschaft ange¬
zündet.

Rom, 30. Okt. Wie die Zeitung „Nazione" erfährt, haben
heute abend alle Kommunisten eine Mitteilung der Partei er¬
halten , wonach diese aufgehört hat zu bestehen und alle Mit¬
glieder von den Pflichten gegen die Partei entbunden werden.
Man glaubt, daß daraufhin die kommunistischen Abgeordneten
ihre Mandate niederlegen werden.

>Gegenteil dem König ergeben. Sie wollten das politische Le-
! den des Landes heiligen und die im Kriege erwachte neue Seele
des Volkes wieder lebendig machen. Der 'Abgeordnete hatte
Tränen in den Augen und der König, der gleichfalls ergriffen
war, umarmte ihn und erklärte, daß er die Gefühle der aus
dem Kriege hervorgegangenen Generation teile und daß er bei
Einhaltung aller verfassungsmäßigen Garantien Italien eine
Regierung geben werde, die den nationalen Notwendigkeiten
entspreche. Für das faszistische Kabinett wird bereits eine Mi-
nisterliste genannt , die aber nur den Wert einer Kombination
hat . Mussolini wird über eine kleine Mehrheit in der jetzigen
Kammer verfügen, womit er die Wahlreform und das Budget-
Provisorium durchbringen könnte. Darauf würde die Kammer
in konstitutioneller Form aufgelöst werden. Andere Meldungerl
sprechen von der Auflösung der Kammer binnen 48 Stunden.
Man erwartet in Rom heute früh den Einzug der auswärtigen
Faszisten. Auf den Einzug soll eine große Ovation vor dem
Quirinal folgen.

Mussolinis Ankunst in Rom.
Rom, 30. Ott. Heute vormittag traf Mussolini kurz vor

11 Uhr auf dem Bahnhof ein. Eine ungeheure Menschenmenge
versammelte sich auf dem Bahnhof und in dessen Wohnung,
darunter zahlreiche Faszisten. Mussolini wurde mit großer Be¬
geisterung begrüßt . Er begab sich ins Quirinal , wo er vom
König empfangen wurde. Fm ganzen Lande herrscht Ruhe.
Man glaubt, daß im Laufe des Tages das neue Kabinett ge¬
bildet wird. General Diaz und Admiral Thaon de Revel haben
sich bereit erklärt , in das neue Kabinett als Kriegs- bzw. Ma¬
rineminister einzutreten.

Das außenpolitische Programm der Faszisten.
Nach der „Chicago Tribüne " verfolgen die Faszisten fol¬

gende Ziele in bezug auf die äußere Politst : 1. Ablehnung
aller Verträge mit Südslavien , soweit die dalmatinische Grenze
und Fiume in Frage kommt. 2. Abänderung des Paktes von
Washington, um Italien zu gestatten, seine Kriegsflotte zu
vergrößern . 3. Die Zuwendung eines größeren Teils der deut¬
schen Reparationen an Italien . 4. Angliederung des Dode¬
kanes an Italien . 5. Vertagung der Konferenz von Lausanne,
um der neuen italienischen Regierung zu gestatten, zunächst die
Probleme des nahen Ostens sorgfältig zu überprüfen.

Faszistenempfang beim König.
Rom, 30. Okt. Im Quirinal wurde gestern der Vize¬

präsident der faszistischen Parlamentsgruppe , Vecchi, vom König
zweimal in Audienz empfangen. Der Abgeordnete versicherte,
daß die Faszisten die Einrichtungen des Staates und die ms-
narchistische Verfassung nicht Umstürzen wollen. Sie seien im

Deutschland vor dem Zusammenbruch?
London, 31. Okt. Laut „Manchester Guardian" ist Brad-

bury der Ansicht, daß der Zusammenbruch Deutschlands jeden
Augenblick erfolgen könne und damit das Ende aller Pläne für
den Wiederaufbau Europas gekommen sei. Unter diesen Um-
ständen sei der Regierungswechsel in London, begleitet von der

Höchstpreise
für Mehl und Brot.
Die Reichsgetreidestelle hat den Einstandspreis für das

der öffentlichen Bewirtschaftung unterliegende Mehl ganz er¬
heblich erhöht. Dieser Umstand, sowie die ungeheure Geld¬
entwertung der letzten Wochen macht eine neue Festsetzung
der Mehl- und Brotpreise erforderlich. Diese betragen nun
für Kommunalverbandsmehl und-Brot ab L.November 1922:

I . Großhandelspreis
einschließlich der Zufuhr zu den Bersorgungsstellen

für je 100 Kilo bei:
85proz. Weizenmehl 4663.—
85proz. Roagenmehl 4409.— ,
Brotmehlmischung 4625.— „

n Kleinhandelspreis:
8Lproz. Weizenmehl 52.— für 1 Kilo,
85proz. Roggenmehl 49.— „ „ 1 „
Brotmehlmischung 52.— „ „ 1 „

HI . Brotpreise:
1 Hausbrot zu 1000 Gramm 45.—
1 Hausbrot zu 500 „ 23.— „

Neuenbürg, den 30. Oktober 1922.
Kommunalverbaud:

Wagner.

Freie ZMMemm-
für dm Sdemmrdezirt RmeMrg.

Bei der heute stattgefundenen Sitzung der Preiskommission
wurden infolge der ungeheuren Preissteigerung des Leders,
sowie der anderen Materialien in der letzten Woche folgende
Richtpreise aufgestellt:
Herreustiesel Sohlen und Flecken 2200 v-6

Flecken allein 470—500 „
Damenstiesel Sohlen und Flecken 1850 - 1900 „

Flecken allein 370 - 400 „
Mädchen, und Knabeustiefel Nr. 36—39 werden wie

Dameustiesel berechnet,
Mädcheu-Stiesel Nr. 31- 35 1360 - 1400 .
Kiuder.Stiefel Nr. 27- 30 1170 - 1200 „

„ Nr. 21—26 770—850 „
Die prsiskommMion.

Neuenbürg.
Geflügel- unS Xaninchen-

Züchter-Verein.
vestelluugen auf

gelbe Speife-Kohlraben»
welche Mittwoch oder Donnerstag eintreffen, nehmen entgegen

Jul . Mauser.
Chr . Mayer , Bäcker.
K. Kraus , Glaser.

(Wird auch an Ziegen- und Pferdehalter abgegeben.)

Neuenbürg.

Gefunden
wurde einGeldtäschchen.

Abzuholen beim
Stadtschultheitzeuamt.

Mücken
Zitierter , »ovle olle ärtea
von unci
»« »«EdlLMAveructivinclen beim tüsllckei»

Oedrsuck «1er «cklenLkscksnpfsrcj-IssrsckwsfslHejfs
D Lo .,2»Kal».I.ä-äpotk.,vroe.u.?»r!Umeri«rl.

ln k1euvndürg:L..lM8limnvrIMx .,
Xnrl Askler , 8eikenksbr»rgnt.

Overamtsstadt Neuenbürg.
Das

HmHuchi>er Wt.
MjleimmltW

eiuschl. Rechnungsbelege ist
vom 1. November ab eine
Woche lang auf dem Rathaus
(Zimmer3) zur öffentl. Ein¬
sicht aufgelegt.

Stadtpfleger Essich.

Neuenbürg.

Zn verkaufen:
L Hochzeitsanzng , mitt

lere Figur, sowie eine fast
ganz neue RSHmaschiue.

Karl Kiukbeiuer,
Wildbaderstraße 158.Neuenbürg.

Die nächste
Mütter-

VermuWstllude
findet Mittwoch, den1. Noo.,
von 2—'/,4 Uhr. statt.

Junger, solider Herr(Jurist)
sucht nettes, heizbares

Zimmer
mit Beleuchtung per 10. oder
15. November zu mieten.

Gest. Angebote mit Preis-
Angabe erbeten an

Otto Bundschuh,
Stuttgart , Jmmenhoferstr. 11.

Neuenbürg.

KehlungI
Kaufe jeden Posten

Msikkämte Hme
zu den höchsten Tagespreisen.

Friseur.

Bernbach.
Ein fabrikneuer2 ?8

Neuenbürg.
3—4 Wagen

3iMi>W
sind gegen Stroh zu ver¬
tauschen bei

E . Buchte»
an der großen Schlößlesbrücke.

Mar,
Eßlinger Fabrikat, 220—380,
ist zu verkaufen.

Karl Wildemau « .
Enzklösterle.

Eine

Kullenmühle-Herreualb.
Unterzeichneter verkauft eine

gute

Nutz- und
Fahrkuh.
Jakob Rothfutz.

W «.W»
gut im Zug, verkauft

Gottlieb « eutuer.
G r u n b a ch.

Ein schönes, 10 Monate
altes

Konto -Büchlein
empfiehlt

E. Meeh'sche Buchhandlung.
hat zu verkaufen

«ottl . Merkte L.

Ungewißheit über die Politik der neuen Regierung , bedauerlich
Dies werde noch verschlimmert durch die Tatsache, daß Bo>w>
Law in seiner Erklärung über den allgemeinen Grundsatz
Reparation eine Versteiftmg der britischen Haltung angê ?
Habe. Es werde daher für dringend notwendig erachtet dal
das Kabinett Bonar Law sobald wie möglich seine Reparati
onspolittk im einzelnen darlege.

Der britische Schatzkanzler für enges englisch-französisches
Zns ammenarbeiten.

London, 30. Ott. Der neue britische Schatzkanzler, Bald-
Win, hat in einer Rede erklärt, die Regierung werde versuchen
ein besseres Zusammenarbeiten mit Frankreich zu erzielen ab
dies vor kurzem der Fall gewesen sei. England und Frank
reich seien die beiden mächtigsten Nationen in Europa un>
könnten, wie sie miteinander übereinstimmten, ihren Wille¬
durchsetzen. Wenn Frankreich und England nicht zusammen-
arbeiteten, werde es unmöglich sein, irgend eine Lösung in de^
Reparattons - und Schuldenfrage zu erzielen, die die Ursache
der finanziellen Schwierigkeiten der Welt sei.

Bezugspreis:
KettchkhrlichmNeôbirg
^ 570. Durch Post
^ Orts- und OdcrciL'.ts-
,erlehr, sowie im sonstigen
Modischen Verkehr 570

mit Postbestellgeld.
Fällen von höherer Ge-

„nlt besteht kein Anspruch
,nf Lieferung der Zeitung
oder auf Rückerstattung des

Bezugspreises.

Wellungen nehmen alle
Poststellen, in Neuenbürg
außerdem die Austräger

jederzeit entgegen.

Einladung an Rußland zur Teilnahme an den Verhandlnnge,
über die Meerengenfrage.

Moskau, 30. Okt. Heute hat der Vertreter der englische,
Regierung im Namen von England , Frankreich und Italic,
die schriftliche Einladung zur Teilnahme Sowjetrußlands ai
den Verhandlungen der Lausanner Konferenz über die Meer,
engenfrage übergeben. In dieser Note wird mitgetieilt, daß dik
Konferenz am 13. November Zusammentritt und daß die russi¬
sche Regierung noch Nachricht bekommt, wann die Verhandlun¬
gen über die Meerengenfrage beginnen.

Girokonto Nr. 24 bei der
L.A.-Sparkafle Neuenbürg.

PN SS6
3

Südslavien gegen die Auslieferung Ostthraziens an dH
Türken.

Belgrad, 30. Okt. Wie der „Daily Telegraph" erfährt,
machen sich in Belgrad starke türkenfeindliche Bestrebungen be¬
merkbar. Sowohl die Presse, wie die Diplomatie protestiere,
gegen die von den Verbündeten den Kemalisten gemachten Kon¬
zessionen in Ostthrazien.

größte Auswahl in

in einfach bis hochfein.
Kinderrnöbel, Ruhestühle
M Koffer uud Lederwaren
in gediegener Ausführung laufen Sie billig bä

koke uns Lsumsti-assk

Gemeinde Calmbach.

ertzuwachssteuer.

Streseman« gegen l
Po

Der Führer der
Mndte sich am Sonntal
schen Volkspartei in Br.
die von den Deutschnatt
gegebene Absage an den
Wirte, er sei weit davon
oiils für glücklich zu hal
zjge Mittel , um aus de:
kommen. Stresemann bl
besser dienlich, wenn sich
eine große Mehrheit zur
wenn man die Massen <
Anhänger von rechts un
sei bisher die Taktik der
nicht, daß das auch die I
Deutschnattonalen würde
arbeit offen finden, wen'
sie aber sich soweit vom
das auf dem Parteitag '
rm, wenn -sie positive M

Das Witzma
Am 4. November N

des Wißmanndenkmals s
in Daressalam gestanden

Der Gemeinderat hat am 26. ds. Mts. die Erheb ««»)»» »»» i«, r«»sr̂ n Deutschen, dre stemernereiner Wertzuwachssteuer von den im hiesigen Gemeinde'
bezirk belegenen Grundstücken beschlossen. Die von de»
Ministerien des Innern und der Finanzen zum voraus
nehmigte Steuerordnung kann jederzeit auf dem Rathaus
eingesehen werden. Als zuständige Steuerstelle wurde du
Gemeindepflege bestimmt.

Die Steuerordnung tritt mit dem 1. November ISA
in Kraft.

Schultheiß Hoervle.

führen, haben geglaubt,
in der Hoffnung, damit
großen Asrikadurchguere
afrika aus dein Herzen
Das Wißmann -Tenkrnas
md als solches ist es in
über hinaus das allgeme
die Erinnerung an das i
den nach dem Neuerwerl

»»

_soll . In Hamburg wird
rrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrr ^Hsalamex nachgebildet ff

Or . meck . Walil
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»»

——»»
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Lekömbsrx.
Sprsekstuncis ab I. wovsmbsr

s Isis 10  VLr
urvflr V--LL dl « LS Bdr .)
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für Sou «- und Werktags
kavfe« Sie billigst in reicher Auswahl

tm Verkaufs-Lager
gegenüber der Auer-Brücke.

erheben, zur Erinnerung
sche Laufbahn im Dienst

Dobel.
Zur Kenntnisnahme, daß meine

Wirtschaft
ab1. November bis aas Weiteres

geschloffen bleibt.
Vdr . Sszrkrtsä r. „Ocdsm".

Amtliche Kurie
nritgeteilt oon der Bankfirma Baer L Elend , Karlsruhe i. 8,

s Proz . Kriegsanleihe . .
1 „ Bad . Eisenb.Anl.
4' /, „ do. conv.
4 „ Bayern.
4 „ Württemberg « .

Devise Schweiz 1 Francs — Mk. 762.—
„ Holland 1 Gulden ----- Mk. 1648.—

77»/, Allgem. El. Mt . . . . . .
70 Paketfahrt ., .
W Nordd. Lloyd Akt.

Phönix Akt.88 Bad . Anilin u. Soda Akt.
76 Deutsche Kali-Akt. . . .

2075
1210
840
8000

,175

Die F
Innsbruck , 31. Okt.

den Grenzgebieten, Won
Tirols versammeln, ist
lung nach Landeck abge
vom Brenner und vom !
verkehr zwischen Bozen '
Das Programm der Fa

waltung . — G,
Rom, 31. Ott . Du

nach dem Programm T
Verwaltungszweige zum
nisattonen des Staates i
ner will das Kabinett st
Nation vornehmen. T
Betrieben soll ausnahrn
klärte einem Pressevertr
kräftige, disziplinierte N

f üKrtige Verfassung nich
alle jene, die dem Bäte:
lautet: Zwei Augen für

Rom, 31. Ott . Ali
rief er der Menge zu: ,
«ehr einen Minister , sw
Aalten, es lebe der Km

Rom ist beflaggt.
Programm der faszistisc
>n der Innenpolitik ein
die sofortige Auflösung
rechts durch königliche2
tung, Finanzreform und
Besonders wird das Ko
in den öffentlichen Aemt
rungen und Arbeiterorg
von der Regierung ein.
erwartet und ihre erste
Fiumes sein. Dem „Jo
auch ein Abkommen mit
dem Bund der Seeleute

Rom, 31. Ott . Eil
sation, Wbg. Devechi, erl
es sei eigentümlich, daß
den Staat gerichtet beze
Ms nicht gegen den St
fall der Staatsautorität

Telegrammwechfel zl
In einem Depes

d'Anrmnzio erklärte Mi
ügen unseren Triumpf.
ifin, um unseren Sieg v
vfiderte, daß er zurzeit i
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